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Olden - urgische Blätter.
26. Dienstag , drn 28 . Juny 1836.

Miß a n
^ Zn der bereits im vorigen Jahre in den
Oldenburgischen Blättern erschienenen
Anzeige meiner Schrift : Ueber Wicc-
wen - Cassen , besonders die Ol¬
den burgische — war die irrige An¬
sicht hingestellt , als ob ich eine kürzere
künftige Lebensdauer für Oldenburg allein
behauptete ; daß nicht ausschließlich von
Oldenburg , gar nicht von Jever beson¬
ders , sondern von unserm Jahrhundert
die Rede war , daß nicht die absolute,
sondern die wahrscheinliche künftige Le¬
bensdauer zu verstehen sey , war ganz
übersehen.

Der Hr . Verfasser des Aufsatzes kn
No . 20 . dieser Blätter : Untersuchung
der Frage re . , sagt , diese irrige Ansicht
adopcirend , meine Behauptung habe bey
manchen einen unangenehmen Eindruck
gemacht , und beeilt sich , wenigstens für
Jever , eine eben so große absolute Le¬
bensdauer zu beweisen , als zu Süß,
rnilchs Zeiten siattgefunden har . Allein
ein solcher Beweis kann nicht gegen mich
seyn , da ich vielmehr eine größere ab¬
solute Lebensdauer als zu Süßmilchs Zei¬
ten behaupte . Der fragliche Punkt aber

sichten.
wird dabei ganz verfehlt ; zu beweisen
wäre , daß in unserm Jahrhundert die
Wahrscheinlichkeit , ein Individuum von
gewissen Jahren erreiche ein bestimmtes
Alter , größer , nicht kleiner sey, als
im vorigen Jahrhundert.

Um was hiezu erforderlich ist, darzu,
stellen und die Mißansichten zu berichti¬
gen , lasse ich hier einige Auszüge aus
einer Schrift : Ueber die Verän¬
derung der Mortalität in statisti¬
scher Hinsicht auf Deutschland,
Frankreich rc . , folgen , welche vielleicht
noch in diesem Jahre erscheinen wird.
Die hier in Frage stehenden Gründe und
Resultate sind in derselben folgenderma¬
ßen angegeben:

„ Zwischen Sü ßmilchs Tabellen und
den mistigen liegt nahe ein ganzes Jahr¬
hundert , sind jene die des achtzehnten Jahr¬
hunderts , so gehören diese dem neunzehn¬
ten Jahrhundert an ; beide stellen sich
einander entgegen . Im achtzehnten Jahr,
hundert erreichten von 10000 in demsel¬
ben Jahre geborenen Menschen 5930 das
fünfte Jahr , im neunzehnten erreichten
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dieses Alter 6830 ; das zwanzigste Jahr
erreichten 4960 , jetzt aber 5786 ; das
80ste Jahr erreichten 430 ; jetzt 480 . " —
„ Wenn man die Menge der Ehen im
Staate auf die Anzahl der 19jährigen
Individuen gründet , so find im neun¬
zehnten Jahrhundert 116 Ehen da mög¬
lich , wo im achtzehnten nur 100 Ehen
geschlossen werden konnten . Nimmt nun
( wie wir hier jetzt voraussetzen wollen)
die Bevölkerung im Verhältnis ! der im
Staate möglichen Ehen zu, und nahm fie
km 18 . Jahrhundert wirklich zu um 1 pCt.
jährlich , so wächst dagegen die Bevöl¬
kerung im 19 . Jahrhundert jährlich um
1,16 pCt . " — „ Dadurch , daß es dem
Jahrhundert gelungen ist, die Lebensdauer
der Individuen zu verlängern , hat sich
kndeß die künftige relative Lebensdauer,
das heißt , die Wahrscheinlichkeit , daß ein
Mensch von einem gewissen Alker ein be¬
stimmtes Lebensjahr erreichen werde , ver¬
ringert . Im 18 . Jahrhundert erreichten
von 4950 Neunzehnjährigen 430 das
80ste Lebensjahr ; die Wahrscheinlichkeit,
daß ein Neunzehnjähriger 79 volle Jahre
alt werden würde , war also 0,088;
die Wahrscheinlichkeit für diesen Fall im
19 . Jahrhundert ist — o,082 . Im
18 . Jahrhundert konnte man also 88 ge¬
gen 1000 setzen, daß ein Neunzehnjähri¬
ger das 80ste Lebensjahr erreichen werde,
in unserm Jahrhundert darf man nur 82
gegen 1000 wagen . " — „ Diese Verrin¬
gerung der relativen Lebensdauer komme

kn unserm Jahrhundert vorzüglich den
Wittwen - , Leibrenten - und andern Cassen
zu Gute , welche auf die Süßmilchschen
Mortalitäts - Tabellen basirt wurden und
jetzt um HZ fester begründet dastehen
müssen , als die Absicht der ersten Stifter
dieser Cassen gewesen ist . "

„ Nehmen wir eine statistische Bevöl¬
kerungs - Einheit von 10000 Seelen an,
und beziehen auf diese die Anzahl der
jährlich Geborenen und Gestorbenen , so
ergiebt sich aus der vorliegenden Tabelle
folgendes : Es starben im Herzoglhüm
Oldenburg 258 ; wird die Herrschaft Je¬
ver , für welche einige Jahre , wie 1826.
und 1830 . , höchst ungünstig waren , aus¬
geschlossen , so sterben in Oldenburg nur
248 . In Ostfrieskand sterben 247 , nahe
so viel als in Oldenburg mit Ausschluß
von Jever ; im Königreich Hannover
239 , im Königreich Würtemberg 303,
im Königreich Schweden 243 , Ln ganz
Frankreich 257 , sehr nahe mit Herzogthum
Oldenburg übereinstimmend , in Paris
allein 313 , in Berlin 343 . — Dagegen
werden jährlich geboren , im Herzogthum
Oldenburg 326 , in Ostfriesland 335,
im Königreich Hannover 350 , kn Wür¬
temberg 368 , in Schweden 333 , in Frank¬
reich 320 , in Paris 348 , in Berlin 354,
Die europäische Bevölkerung ist überall
km Zunehmen begriffen , und zwar beträgt
die jährliche Zunahme km Mittel § pCt . "

I . F . Schaffer.
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Ueber den Einfluß der Witterung des Jahres 1835. auf die Erndteund die Bestellung des Ackers in der Herrschaft Jever.
(Geschrieben im December 1835 .)

(F o r t s e tz u n g .)
3»

Zeverland
1835.

Geest. Alte Marsch. Grodenland.
Sandland. Moorland. Dargland. Knickland. Altacker. Groden.

Kleesamen. ist hier uner- das Heu ge- Heu eingefah- Einfahren des
lieblich erndtet v . 19. ren v. 19 . Aug. Heues v . 17 —

— 12. Sept . , — 12 . Sept ., 29 . Aug . , ge-
gedroschen im gedroschen im droschen M

Februar , L Januar ü Jan . u . Febr . ,Matt 100 — Matt 120 — Matt 150 —
120 Pfd. 150 Pfd. 180 Pfd.

Leinsaat. 1 — I Kanne 1 — 1Z Kanne pl . w. 2 — 2^ etwa 2 — 3 2 — 3 Kannen
p . QN . zu 14 p . QR . zu 14 Kanne von der Kannen LQR . , p . QR . , 125
Fuß,theils aber Fuß , 129 Pfd. vorgenannten auch wohl Pfd . schwer
noch nicht aus- schwer ( wird QR ., 124 Pfd. mehr , 125 Pfd.

gedroschen hier übrigens schwer, schöne schwer
wenig gebauet) Waare

Flach s. Z Ellen lang, S Ellen lang. K Ellen lang, Z Ellen lang L Ellen lang bis § Ell . langin Gärten, in Gärten , 1 ^ Rehmel p. und Z Rehmel und 1 Rehmel und mehr als
sonst gedeihet Rehmel p. QR ., aufgezo- p . QR . , auf- p . QR „ auf- 1 Rehmel p.er hier selten. QR ., aufgezo- gen v . 2V. — gezogen v . 12. gezogen v . 8. QR ., aufgezo-
Lehmiger Bo- gen v . 29 .Jun. 31 . Jul . » - 20. Jul . , — 16 . Juli gen v . 10 . —

Len ist hier — lOJul . , im Rehmel 2 Pfd. auch wohl spä- u . s. w. , ü 18 . Jul . L
nicht. Durchschnitt v. gehechelten ter , p . Rehmel Rehmel b . 3D Remels bis 4

Rehmel 3 Pfd. Flachses 2; Pfd . gehe- Pfd . gehechel- Pfdi gehechel-
gehechelten cheltenFlachses ten Flachses ten Flachses

Flachs , vom
Ackerland ^

Rehmel LQN . ,
aufgezogen v.
16 . Jul . -

8 . Aug.

M e t h l a n d. ist hier selten, Anfang des Anfang des Mähen , v . 22. Gemähet vom v - 17. Jun . an
das Land lei- Mähens v . 2g. Mähens v . 25. Juni an , Ende 17 . Junr an/tzemahet,Ernd-det sehr vom Juni an , Ende Juni an , Ende der Erndte d. Erndte - Ende te-Ende d . 25.

Mähen der Erndte d. der Erndte d. 1 . Aug . , Klee- d. 24 . Juli Jul . , Kleeheu29 . Aug . , v. 15 . Aug -, v. Heu jedoch spa- Kleeheu aus - .später , von 1
Matt 2 Fuder Matt 2i Fu- ter , v . 1 Matt genommen , v. Matt 4 Fuder

Heu der Heu 3 Fuder Heu 1 Matt 3b Fu- Heu auch wohl
der Heu mehr

G ü st w e i d e. mittelmäßig, mittelmäßig, gut , Kühe und mittelmäßig, gut , Grüppen
Grabenschott, im Winter et- einig « Füllen Grüppen hie und Wasser»
ausgestochene was gedüngt. einqetrieben d. und damitdem auslasser ge-

Binsen rc . im Mist gestreuet 14 . Mai Pflug rein u. reinigt im Dec.
Herbst zusam- Anfangs Apr . , dieMethschlöte Angemahlte



— 204 —

Zn
Jeverland

lG e e st. Akte Marsch. Gr » denkand.
Groden.» 835. Sandland. Moorland. Darglaud. Knickland. Altacker.

men, und sol- Kühe einge- offen gemacht Walisisch-
che Haufen die trieben d. » 1. im Dec . oder Kinnbacken zu
3 — 4 Jahre Mai Januar , Kühe Reibepfähleu
gestanden, im und einige sehen hübsch
Frühling aus- Pferde einge- ans , .Kühe u.

einander ge- trieben d . 14. Ochsen einge-
fahren , Kühe Mai trieben d . 14.
und Beeste ein¬
getrieben d . 11.

Mai

Mai

F tz tt n k a n d. mittelmäßig. ziemlich gut, mittelmäßig, mittelmäßig, im Durch- gut , aufgetrie»
im Aug . und besonders zu- im Juni etwas aufgetricben schnitt gut. den Jungvieh

Sept . am letzt, aufgetrie- knapp , wegen Jungviehd .22. ausgetrieben d . 29. April,
schlechtesten, den Jungvieh LrocknLß , auf- Apr . , Küherc. Jungvieh d .29. Kühe d . 9.

Bich des Tags d . 15 . April, getrieben L. 9 . Mai Apr . , Küherc. Mai
auf der Weide Kühe re . d . 4. Jungvieh d . 18. d . 9. Mai
und des Nachts Mai Apr . , Küherc.

im Hoblig» d. 6 . Mai
Kühsv . 4 . Mai
Jungvieh v . 8.

April an

E t t g r s d e K. zuletzt ziemlich sehr gut gut , aber für zuletzt mittel¬
mäßig , für

im Spätherbst etwas trocken
gut Kälber , Gänse

rc . nicht so ge-
vortrefflich zuletzt billig,

Schaafe nicht gut
sund abs alte ss aut als alte

Fenne Fenne

Gehölz. etwas Gebüsch einige Hölzun- nur wenige mehrere Rei- die Gebäude große Obsthöse
und ein kleiner gen und große Baume , außer hen Bäume, auf den Land- und sonstige
Apfelhof sind Aefpelhöfesind den Aepfel - u. außer den gütern sind mit Bäume , am
bei den Woh- bei den Wohn- Birnen - Bäu- ziemlich vielen allerlei Bäu- meisten in den
nungen , auch
einige Buchen-

Häusern der men, sind auf Obsthöfe», sind men hohen südlichen» auch
Hausleitte , so den Höfen, bei den Wohn- Wuchses, auch in den östlichen

Hecken sind hier wie Hagedorn- auch Hollun- Plätzen, einige mit großen und nicht so
Hecken, mei- derhecken , sonst Wcißdorn - u»d Obstöhsen um- häufig in den

stens vouWeiß- sind wenige Hollunder - He- geben auch viel nördlichenGro-
dorn . Schwarz- Hecken hier cken auch Hecken von dengegeudm
dornen wach- Weißdorn , Li-

sen wild guster rc . sind
da

Pferd e.

L. V i e H st a n d.
' mittelmäßig I mittelmäßig
gut , auf das bei Fleisch, auf
volle Landgut !1 Erbe Lan-
2 — 3 alte !des 2 Zucht-

Pferde , auchistuten und 2
etwa 1 junges , güfle Pferde,

sehr mittelmä¬
ßig, auf 1 Er¬
be Landes 2
alte und 2
junge Pferde,
auf den Stall

mittelmäßig
im Stande,

aus I Erb«
Landes mei¬

stens 2 vier¬
jährige, ^ drei-

ziemlich gut, ' gut im Stau»
etwas drüsig de , auf 1 Erbe
im Sommer, . Landes 2 — 3

auf I Erbe
Landes 2 starke

und 3 — 4

starke Pferde,
anch so viele
jüngere und
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Ieverlanb

»8LL.

G e e st. Alte Marsch. Grodeirland.
Sarrdlarrd. Moorland. Dargla-nd. Knickland. Altacker. Groden.

>
auf den Stell ! ' auf den Stak den 9 . No- jährige , 2zwei- jüngere Pferde I Grassülleu,
gehalten seit d. d. ,6. Nav. vember jährige Pferde und Grasfül- den Stall d.

3 . Stev. und 2 Gras- len , auf den 3 . Nov.
füllen », auf d. Stall d . 3.

Stall d - 6. Nov.
Nov.

M i l ch k ü h e. nichtbesonderssehr mittelmä- mittelmäßig, auf 1 Erbe auf 1 Erbe auf 1 Erb«
döch zuletztgut, ßig , zuletzt et- auf 1 Erbe Landes 8 — 9 . Landes 7 — 8 Landes 5 — 6
mif das volle was besser. auf Landes 6 — 8 Kühe , verkauft Kühe , verkauft Kühe , verkauft
Landgut 4 — 1 Erbe LandesKühe, verkauft werden konnte !werden konnte werden konnte
6 Kühe , Butz' 5 — 7 Kühe, werden konnte pl . m . W Pft. pi . m . ßF Pfd. pl . m . L° Pfd.
ter so viel als etwas Butter pl . m . § ZPfd. Butter u. Butter u . 4LZ Butter u.
in der Haus- und Käse kenn- Butter u . K8 Pfd . Käse vvmPfd . Käse von Pfd . Käse von
! Haltung nö- te verkauft Pfd . Käse von jeder Kuh . Auf jsderKuh . Auf jederKuh . AufEthig » Käse werden . Dis jeder Kuh . Auf den Stall seit den Stall seit den Stall seitwurden ge- Kühe sind auf den Stall seit d. 9 . Nov. d . 6. Nov. d . 6. Nov.
kauft . Aufd. den Stall gs- d. 14. Nov.
Stall gehalten bracht b . 14.
seit d . 21. Nov.

Nso.

I u n g v i e H. ziemlich gut, mittelmäßig, wie gewöhn- gut , aufl Er- mittelmäßig, gut , aufl Er-
auf 1 Erbe auf 1 Erbe lich , auf 1 Er- be Landes bei- auf 1 Erbe be Landes 3

Landes 8 — 8 Landes etwa 8 be Landes 7 naheL — 7St. Landes 4 — 6 — 9 Stück.
Stück . Nach — I « Stück. — 9 Stück. Am 14 . Nov. Stück . Den 14. Auf den Stall
Ende Novbr. Auf den Stall Am 21 . Nov. auf den Stall Nov . auf den seit d . 14 . Nov.

nicht wieder gebracht d . 21. auf den Stall gebracht. Stall gebracht
hinausgelassen - Nov. gebracht.

Fettvi e h. auf den Stall mittelmäßig mittelmäßig, mittelmäßig. Kühe waren im Auslands
fett gefüttert wohlfeil ein- die meisten sind an Vichauf- besser tos zu ziemlich ver-
oder das nur gekauft und auf den Märk- käufer ver- werden , als kauft , bis etwa

wohlfeile daher ziemli- ten verkauft, kauft , 80 Pfd. Ochsen an den 130 Pfd . Fett
Schlachtvieh ches Weide- 88 Pfd . Fett Fett r> Kuh ist Aufkäufern, war das meistewurde ange- geld, es wurde ü Kuh war das meiste ge- 180 Pfd . Fett
kauft , auch theils auf- den etwa das meiste .wesen hatte das
wohl gegen Märkten ver- schwerste Vieh

mageres ein- kauft , theils
getauscht vergantet . 78

Pfd . Fett a
Kuh ist das
meiste gewesen

K ä l 6 e n wie gewöhn- so viele Kälber gut , die Zahl gut , weniger im Ganzen wegen nieblsi-
lich , Ochsen- übergclaffen der überge- Kalb , als sonst wenig Kälber gen Preiseshalber wurden als sonst , aber lassen «» Käl- übergelassen, übergelassen. nurweniqKäl-

nicht geliebt. Ochsenkälber der wurde ein- Ochsenkälber Auf den Stall der übergelas-
Hinaus gelaf- weniger . 7tuf geschränkt . Auf fast gar nicht, gebracht V. 8. sen,Ochsenkäl --
sen des Tags , den Stall ge- den Stall ge- außer 1 zum Oct. berfehr wenig.bis d . 10 . Oct. bracht d . 5. bracht d . 5. Springbullcn Auf den Stall

Ott. Oct. Auf den Stall gebracht d . 5.
d . 8. Ott. Octt
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Jeverland
1835.

S ch a a f e.

Schwein

Hunde.

Gänsezuch

Geflüge

Geest.

Sandland Moorland

Alte Marsch.
Dargland. Knickland.

Grodenland.
Altacker. Groden

t.

es sind viele
Schaafe vor¬

handen, und
überall gesund

gut, jedoch
werden hier
nicht viele

Zuchtschweine
( im Stalle ) ge¬
halten . Gefer¬
kelt etwa 24 —

3V . Apr.

sind hier nicht
häufig wegen

der Steuer,

in großer An
zahl da , weil
die Wolle ver-
hältnißmäßig

theuer ist

einige Haus¬
leute halten

jeder ein Aucht-
schwein . Gefer¬
kelt IS — 25,

April und
auch später

überhaupt alle
versteuert , an¬
gebunden wer

besonders gut,
sowohl hiesige
als auch im

es konnte nicht
besser seyn , der
gelinde Winter

Sept . von der ^und vertrockne
Haidegegend ^Sommer wa-

angekaufte ren sehr dien-
Schlacht-

schäafe waren
sehr fett ge¬

worden

gut, ein Zucht¬
schwein hält

sästjederHaus-
mann. Gefer¬
kelt etwa 12 —

18 . Apr.

lich

ungewöhnlich
gut,dieSchaa-
fe wollten auf

dem hohen
trocknen Lande

nicht Weide
halten

blos einige >den nur we-
Spitzhunde rc. ! nige

, sehr gut, bei¬
nahe jeder
Hausmann

hält einZucht-
fchwein auch
wohl zwei.

Geferkelt etwa
5 — 11 . Apr.

oder später

st

gut, die Häus¬
lings halten

hier die mei¬
sten Gänse,

jedoch zurZucht
nur eine

vorzüglich gut,
viele Hühner
sind hier, Lau¬
be» rc . nicht,
wegen der Ha¬

bichte

in den meisten
Häusern ist ein

Huud zum
Theil ange¬
bunden zum

Theil werden
sie versteuert

Hausleute die
sich damit ab-
gcben halten

hier 3 alte
Gänse und I

Gänserich

fast in jedem
Hause ist ein
größererjKarn-
oder sonst ein
kleiner Hund

gesund u . gut,
dieSchaafzucht
ist hier indeß
ohne Bedeu¬

tung

gut, jeder
Hausmann

hält ein Juchts
schwein oder
2, oder so viel
güste Schwei¬
ne. Geferkelt
29 . Mai bis
4. Apr . , auch

wohl später

meistens ein
Karn - Ketten¬
hund und ein

kleinerer

gut, güste
Schweine , oder
I auch wohl 2
Zuchtschweine.
Geferkelt 29.
Mai bis 4.

Apr. ,auch wohl
früher

gut, die sich
mit der Zucht
befassen halten
meistens zwei
alte Gänse u.

1 Gänserich

gewöhnlich ein
chderzwei Hun¬

de, als ein
Kettenhund u.

ein kleinerer
herumlaufen¬

der

sehr gut, meh- wie gewöhn- wie gewöhn-
rere alteGänse lich , Schlacht- sich, auf eini-
haben zweimasigänse wurden '

gen Außen-
gebrütet und
15 — 18 Kü¬
chen gebracht

im September ^ deichsgroden
aus Ostfries- wegen Wasser¬
land rc . , ge- mangels sehr

kauft schlecht

gut, Hühner, sehr gut , Hüh- ungewöhnlich besonders gut,
Enten und ei- ner und eini - gut, Hühner, Hühner, bunte
nige wenige

Puter werden
hier gehalten

ge Enten, im
Ganzen unbe¬

deutend.

Enten und ei- Enten , Feld-
nige Feldtau¬

ben, letztere
jedoch nicht

viel

tauben » auch
einige Puter
und Pfauen,
letztere zum
Vergnügen

gut, einige
Hühner, Feld¬
tauben, bunte
Enten, auch
Puter und

Pfauen (so wie
Canarienvö-

gel,Turteltau¬
ben rc .)
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In
Jeverland

1835.

G e e st. Alte Marsch. G r od e n l a n d.
Sandland. Moorland. Dargland . ^ Knickland. Altacker. Groden.

Biene n. ziemlich gut,
nicht viele
Schwärme
aber gute

sehr mittelmä¬
ßig aber fast
alle gut durch

den Winter
gekommen.

Hier wurden
viele Körbe
übergelaffen.

schlecht , dieftlkaum mittel-
Gegend war , mäßig , aber

die schlechteste gesund u . gut.
wegen Man - § In hiesiger
gels an Klee - Gegend ist die
land , Rapp - Bienenzucht
saat , Waldung beträchtlich-

» . s. w.

Imittelmäßig,
die nicht nach
der Haide ge.
brachten waren
znm Theil so
schwer als die
hingcbrachten

! Körbe

ziemlich gst,
viele Schwär¬
me aber nicht
schwer genug

6 . A ck e r b e st e l l u n g.
Einsaat. sehr gut . An - '

fang - es Pflü-
gens d . H.
März , gesäet
ist Leinsaamen
in Gärten v.
30 . Marz bis
13 . April , so
wie Frühkar¬
toffeln,Erbsen,

Rüben zum
Oel rc . ge¬

pflanzt , gemi¬
steter Haber v.
II — 22 . Mai,
Bnchweitzen v.
25 — 30 . Mai,
auch noch spä¬

ter

gut , Anfang
des Pflügens
d . 16 . März,
gesäet ist Ha¬
ber v . 22 . Apr.
bis 11 . Mai,
Kartoffeln ge¬
pflanzt v . 22.
Apr . bis II.
Mai , so wie
Leinsamen gc-

säet v . 30.
März an , ge¬
mistete Gerste
v . II — 3 « .
Mas auch noch

später

gut , Anfang
des Pflügens
d . 20 . März,
gesäet ist Ha¬
ber , auch Lein¬
saamen v . 13.
bis 25 . April,
an Bohnen u.

Erbsen fast
nichts , gemi¬
stete Gerste v
II — 3V Mai,

Kartoffeln
wurden wenig

gepflanzt.

gut , Anfang
des Pflügens
d . 23 . Marz,
gesäet ist , Ha¬
ber v . 6 . —
13 . Apr . , Lein¬
saamen , Boh¬
nen und etwas
Erbsen , letztere
aufUferäckcrn,
v . 14 — 25.
April , Som¬

mergerste v.
11 — 22 . Mai
an , Kartoffeln
nicht sehr viel

sehr gut , An¬
fang desPflü-

gens d . 16.
März , gesäet
ist Märzgerste
d . 17 — 28.
März , Haber
d . 30 . März
b . 5 . April.
Bohnen , Erb'
sen und Lein¬
saamen v . 6.
— 22 . April,
Sommergerste
v . 22 . April

b . II . Mai
Kartoffeln

wurden mei¬
stens nur in
Gärten ge¬

pflanzt

sehr gut , An¬
fang des Pflü¬
gens d . 20.

März , gesäet
ist Marzgerste
r>. 11 — 24.
März , Haber
v. 25 — 31.

März , Boh¬
nen und Erb¬
sen v . 6 — 18.
Apr . , Lein¬

saamen bis 22.
Apr ., Som¬
mergerste v.

22 . Apr , b , 11,
Mai , so wie
Sommerrapp¬
saat , Kartos-
wurden mei¬
stens nur in

Gärten ge¬
pflanztG ü st f a l g e. gut , 5 — 6mal

gepflügt , beim
l . , 2 . und 3 - ,
maligen Pflü
ge » jedesmal
tüchtig 2mal
qeegget ( Lehin-
bodeu ' ist hier

nirgend)

gut , 6mal ge¬
pflügt , zum 1.
mal gefelgt , 2.
mal dünne in

der Queere,
dann die°

Grüppstellen
ausgemullt,

aber nicht zu
breit , 3 . mal
der Länge nach,
inj Pleiter , et¬
was tiefer , 4 .

'
j

am tiefsten,
dann etwas

Ruhe , S . mal

sehr gut , 6mal
gepflügt , zum
1 . mal gefelgt,
2 . mal dünn
in der Queere,

dann die
Grüppen mit!
dem Mullbrett
oder dem Spa - !

tengemacht,
3 . mal der

Länge nach in
i Pleiten , etwas
^tiefer , undnun

Methschlöte
gemacht und

es tonnte nicht
besser seyn , 7
mal gepflügt,
zum I . mal im
vorigen Herb¬
ste, 2 . mal in

der Queere,
dann Grüpp-
schlöte gemacht
und die Ufer
abgemullt , 3.

mal in der
Länge in Plei¬
ten , etwas tie¬

fer , dann
Methschlöte ,

vortrefflich 7
mal gepflügt,
znm I . mal im
vorigen Herb¬

ste , 2 , mal
dünn in der

Queere , dann
die Grüppstel-
lcn ausgemullt

oder neue
Grüppfchlöte

gemacht und
die Ufer abge-
mullt , 3 . mal
etwas tiefer,

dann Meth-

ist vorzüglich,
gelungen , 7

mal gepflügt)
zum I . mal ge¬
felgt , 2 . mal
in der Queere
durch dieMeth-

schlöte weg,
dünn , 3 . mal
in der Längs

in Pleiten,
dann die Ecken
und Ufer ab¬
gekarrt , 1 . mal
tiefer , dann dix

Methschlöte
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dünn in der
Länge, 6 . mal

zur Saat

die Ufer, abgc-
mullt, 4 . mal
am tiefsten n.

dann Ruhe,
5 . mal in der
Länge, dünn,

und 6 . mal
zur Saat

gezogen , in
Pleiten , tiefer,

S. mal des¬
gleichen am

tiefsten, dann
Ruhe, 6 . mal

auf Aecker,
dünn, 7. mal

zur Saat

schlöte ge¬
macht , 4. mal

am tiefsten
bann Ruhe, S.
mal in Aecker,
dann gedüngt,
6. mal dünn,
einhändig, 7.
mal zur Saat

gereinigt , L.
mal am tief¬
sten, dann Ru¬

che , 6 . mal
dünn inAecker,

7 . mal zur
Saat

(Die Fortsetzung folgt .)

B e m e r
§ 8 ) enn in einem Liederbuchs , um die
Grenzen der Strophen cmzuzeigen , nur
die Anfangsbuchstaben derselben groß ge¬
druckt sind , und ein solches Buch in
Schulen gebraucht wird , wie unser Ge¬
sangbuch , so wirbt solche Einrichtung
nachrheilig in Hinsicht der Orthographie
auf die Schüler , denn das Gesehene steht
unlaugbar , auch der Form nach in unse¬
rer Vorstellung fest . Hierbei ) entsteht
nun die Frage , welche wohl der Beur,

k U N g *).
theilung werth zu seyn scheint , ob der
angegebene Grund hknreicht , bei künftigen
Auflagen dieses Buches , einer Verände¬
rung zu genügen , und wenn dieses ist,
ob ein besonders dazu gewähltes Zeichen
anzubringen sey ; wenn überhaupt eine
andere Versinnlichung der Strophenab¬
theilung als welche die Dichtkunst durch
den Rhythmus fest setzt, nörhig wäre.

D . O.

Rechnungs - Aufgabe.
Ä ) enn Johannes der Täufer ( 30 . I . n . daß in jedem Saculum 7. » des Fonds
Ehr . Geb .) 1000 Personen im Jordan und der Zinsen verrheklt , das Uebrige
getauft , und für jeden Taufactus 1 Sil , aber auf Zinsen gelegt , auch Zinses - Zin
Lerling , oder nach Bürgers Anschlag 1 sen zu 5 Cpt . gehoben werden sollten , und
Kaisergulden ( im 24 Gl . Fuß ) Taufge , sich hiezu auch stets Gelegenheit gefunden
Lühren erhoben , hieraus aber , da er dessen hatte , wie groß wäre dann wohl das Jo,
nicht bedurfte , ein Stipendium für Wahr , hanneische Stipendium an Capital und
heitsfreunde errichtet und verordnet hätte , Zinsen?

') M. s. auch M 41 . dies. Blätter v. 1834 . — Anm . des Herausg .Z
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